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Reichskanzler Dr . Cuno hielt am Dienstag im Reichs¬
tag eine große Rede, die dem deutschen Volk in erster
Linie, dann aber auch der Welt galt. Das durch Fran¬
zosen und Belgier verletzte Rechts- und Vaterlandsgefühl
durchklang die Ausführungen des Kanzlers im stärksten
Maße und fand tiefsten Widerhall bei den Abgeordneten.
Sein ausführlicher Bericht über die Gewalttaten des fran¬
zösischen und belgischen Militarismus faßt alles das zu¬
sammen, was die Zeitungen seit 7 Wochen über das Ge-
»valtregiment am Rhein und der Ruhr und die Greuel¬
taten ohne Zahl veröffentlichten. Es sollte das Welt-
gewissen wecken und dem französischen Volke den Schleier
zerreißen, den Poincare und seine Helfer über seine „fried¬
lichen Maßnahmen" gebreitet haben . Daher führte Dr.
Cuno den Nachweis, daß die französische Aktion an der
Ruhr gänzlich „unproduktiv ", daß sie ein „passives" Ge¬
schäft gewesen ist, das Frankreich nur Lasten brachte, also
eine „Passiv-Bilanz" aufzuwcisen hat.

jJm zweiten Teil beleuchtete der Reichskanzler all
die Leistungen Deutschlands , die unter Aufbietung aller
Kräfte seit 11. Nov . 1918 getätigt wurden , die ergeb¬
nislosen Versuche , die Reparationsfrage durch Verhand¬
lungen mit Frankreich und seinen Verbündeten zu lösen,
immer an dem bösen Willen Frankreichs scheiternd. Bis

.zuletzt war Deutschland gewillt , in der Erfüllung bis an
die Grenze des Möglichen zu gehen. Aber Frankreich
wollte nicht einmal die Erfüllungspolitik mit den Ent¬
schädigungen, sondern die Ruhrbesetzung, wie dies aus dem
französischen Gelbbuch und dem englischen Blanbuch ge¬
nau hepporgeht. Deutschland ist noch bereit,
den Weg ehrlicher Verhandlungen zu be¬
treten, wenn die Leistungsfähigkeit nach sachverstän¬
digem Urteil bemessen wird . Angebote zu machen, liege
aber nicht an üns , sondern an Frankreich . Nur in
offener Aussprache Gleichberechtigter werde die Regie¬
rung verhandeln . Darum gelte fürs deutsche Volk : Fort
mit dem Gerede über Verhandlungen!

Mit Gründen des Rechts und der Menschlichkeit wandte
sich Dr . Cuno dann noch an die „schweigende Welt " und
Mit besonderer Eindringlichkeit an das deutsche Volk,
Mine Widerstandskraft und Würde zu wahren . Fortdauer
hes einmütigen passiven Widerstands in Geschlossenheit'des ganzen Volkes, um die Freiheit des deutschen Volles
M erkämpfen, das ist die Forderung der Reichsregierung
<m das deutsche Voll.

*

Berlin , 7 . März.
Ter Reichsranzier beleuchtete am Dienstag in seiner

Motzen Rede die Passivseite der französisch-belgischen
L-Wochenbilanz im Einzelnen : Fortlaufend sollte
F̂rankreich nun 46 500 Tonnen arbeitstäglich bekom¬
men , ohne eine Hand zu rühren . Jetzt hat Frankreich
an der Zeit vom 11 . Januar bis 5 . März im ganze«
M4vvy Tonnen erhalten , etwas mehr als die vorgesehene
Aagesmenge . Von den 1922 zu liefernden 166 00b
KestMetern Holz erhielt Frankreich 92 000, während
Hm die Lieferung des Restes bis zum 31 . März 192c
sugesagt wurde. Jetzt hat Frankreich nichts erhalten
Ru den so verloren gegangenen Werten kommen die
Einbußen an sonstigen Reparationsleistungen , wie
Pieh . Maschinen , Wiederaufbaustoffenund Chemikalien.
Ws dritter Posten auf der Passivseite erscheinen die
Angeheuren Aufwendungen für die Truppen , die nur
Au einem unwesentlichen Teil durch den Raub und Dieb¬
stahl von Papiergeld gedeckt sein können . So sieht die
Passivseite der französisch-belgischen Ruhr - und Rhein-
Bilanz aus . Eine Aktivseite hat sie nicht . (Sehr wahr !)
«»Produktivität auf der ganzen Linie, statt der angeblich
« hofften Produktivität . Das ist mit einem Wort das
Kennzeichen des Ruhrunternehmens , des Unternehmens
Sur Erfassung produktiver Pfänder . Von 100 Hochöfen
In Lothringen find nur noch 20 in Betrieb . Der Koks¬
preis in Frankreich ist auf das Doppelte des Januar-
Preises gestiegen . Ter Wert des französischen Frankens
sinkt . Poincare wird nichts erreichen . Er hat es aber
vahin gebracht , daß der deutsche Widerstand stärker istä 's je zuvor. Wir werde« im passive» Widerstand be¬
harren, bis wir eine freie, vernünftige und einen
«ahrhasten Friede« sichersteMende Verständigung er-
S« lt habe« . Der Widerstand stammt aus den Tiefen,
vre tiefer sind als die untersten Flöße der Kohlenberg¬
werke, er stammt aus dem Willen des Volkes , aus einer
Treue zur Heimat, aus seinem Willen , alles an die
^Verteidigung zu setzen . Dieser Widerstand mutzte nicht
erst geboren werden, er mar da, er ist da, wird da
sim bis zu - em Tage der Befreiung vom Zwang des
'»eaners. <Stürmischer Beifalls

Wir sind vem Verfall der Mark mit Erfolg ent-
gegengetreteu. Wir werden diese Stützungsaktion durch¬
führen , um endlich einen festen Punkt in unserer
Wirtschaft zu finden. Durch Wucherbekämpfung soll
andererseits unser gepeinigtes Poll vor Ausbeutung
geschützt werden . Tie Möglichkeit einer werterhaltende»
Wermögeusaulage soll dem Sparen wieder zu einem
wirtschaftsvernünftigen Sinn verhelfen und den alten
Mittelstand erhalten und wieder befestigen. Möge sich
kein Besitzender der Zeichnung der Goldanleihe ent¬
ziehen . Hoffen wir , daß der Geist von den Grenzmarken
her auch im Binnenlande stark und stärker wird . Alle
sind treu der Heimat, verteidigen dieses Reich nicht mit
der Kraft ihrer Hände allein , sondern auch mit der
ganzen Wärme des Herzens, als dem Staat , der ihr
Staat ist im Aufstieg wie im Niedergang. (Lebhafter
Beifall .) Um viescu Staat geht es jetzt , um nichts
anderes. Kohle und Holz, Geld und Gut konnte Frank¬
reich von uns im Frieden haben bis zur Grenze un¬
serer Leistungen , kann es heute habe«, nach ehrlicher,
freier Verständigung. Seelisch erschöpft und zerrissen
hat Deutschland vom Waffenstillstand ab ungeheure
Werte seiner Wirtschaft an die Gläubiger des Vertrages
gegeben. Insgesamt hat es eine Gesamtleistung von
43,6 Milliarden Goldmark erreicht (Große allgemeine
Bewegung .) Gleichzeitig wurde die Abrüstung durch¬
geführt, die Kriegsrnduftrie ihrer Ausrüstung entblötzch.
Tie deutschen Leistungen und die staatlichen Verluste
machen so bis zum 30 . September 1922 den Betrag
son 56,5 Goldmilliarden aus , der beim heutigen
Lollarstand den ««denkbaren Betrag von 285 Billionen
Papiermark entspricht . Tie Welt WM nicht hören, «uv
doch ist es so. Wir haben für Paris neue Vorschläge
ausgearbeitet . Hinter diesen Vorschlägen stand die Kraft
der deutschen Wirtschaft als Sicherheit. Wir haben!
ferner Verhandlungen angeboten, um die Zusammen¬
arbeit der deutschen und der französischen Wirtschaft!
und ihre gegenseitige Stärkung zu begründen. All dass
wurde nicht gehört. Ter Grund dafür ist heute ganz
offenbar. Tie Ruhrbesetzung war schon vorher be- i
fchlossene Tatsache . Kein deutscher Vorschlag wäre im
Stande gewesen, Poincare von dem Einmarsch zurück- ^
zuhallen. Wir wollte« die Verständigung der Böller
statt ihres Hasses. Für Frankreich handelt es sich da¬
gegen um jenes alte Ziel, das seit mehr als 400 Jahren
der französischen Politik eigen ist : Tie Zerstörung
Tentschlanvs . Der Kanzler erinnerte an die geheime
Denkschrift Daricas , die ganz unverholen das Ziel der
Aufteilung 'Deutschlands aufzeige . Aus tiefster Seele
sind wir überzeugt, datz Frankreich die Erreichung die¬
ses Ziels nicht gelinge« kann . Weil Frankreich nicht
verhandeln wollte und die Hand Deutschlands mehr
als einmal ausschlug , ist es in das Rnhrgebiet. ein¬
gefallen . Ter Kampf geht allein darum , ob Frankreich
endlich den ehrlichen Willen Deutschlands anerkenne,
oder ob es weiter auf seiner Politik der Diktate besteht.
Tarum fort mit dem Worte über Berhandlnnge» , mit
-en Mahnungen zur Verständigung, die nicht an die
»entschc , sondern au die französische Adresse zu richten
wären. (Lebhafte Zustimmung .) Angebote zu machen
ist nicht an «ns , und ist auch zahlegnmäßig unmöglich,
solange wir täglich mit Wertvernichtungen im Ruhr¬
gebiet rechnen müssen, die uns jede Klarheit über
unsere Leistungsfähigkeit nehmen . Ost genug sind wir
enttäumv „ '«'den . Wenn uns ein Weg geöffnet wird^
der frei oon äußerem Druck in offener Anssprach « z»
Recht «ns Vcrnnnst zurückführt , so wird die Regierung
ihn geben , Dabei wird sie keine Unterschrift leisten,
deren Ersiil ' nn» inrmöglich ist und keiner Regelung
zufttmmen die das Rheinland, das Ruhrgebiet oder
andere widerrechtlich besetzten Gebiete im Stich
oder den von Gewalttaten betroffenen Deutschen nicht
den Weg zur Freiheft und zur Heimat freigibt . (Leb¬
hafter Beifall .)

Will Frankreich die Kapitulation , so hat Deutschland
den unerschütterliche » Willen, nicht z« kapitukercn.
Deutschland will leben . Das ist sein Recht und seine
Pflicht . Was aber sagt die WM daz«, was jene
Mächte , deren Namen unter dem Vertrag von Ver¬
sailles stehen ? Sie schweigen . Wir stehen allein , llmso
stärker muß der Appell an das eigene Volk gehen,
znsammenznstehen in Tapferkeit «nd Disziplin und
Eintracht , womit das deutsche Voll fähig sei , den schwe¬
ren Weg, der ihm bevorstehe , zu gehen , sich frei zn
Hallen von falschem Optimismus und von Großspre¬
cherei.

ES muß ansgsharrt werden bis zu de« Tage,
wo man auf der anderen Sette einsieht, »atz das
waffenlose Teuft '^anv nicht mit Waffe« z« besiegen
ist «nd bis die ehrliche Vereinbarung endlich an
die Stelle des militärischen Diktates tritt . Diese
Stunde muß einmal kommen. Tasür kämpft Tentsch-
kand in diesem Kampfe um das Rocht und die
Menschlichkeit. (Stürmischer Beifall .)

Die Aussprache im Reichstag.
Berlin , 7 . MäiH.

ÄM Mittwoch begann die große politische Ausl
im Reichstag. . .

Präsident Löbe teilte mit , daß dem Reichskommffsa
für die besetzten Gebiete von der Interalliierten Rhett
kandkommission ein Schreiben über die Ausweisung
von Abg . Pfarrer Tr . Korell (Dem .) zugegangen W
Tie Familie Korells muß das besetzte Gebiet binnech
4 Tagen verlassen haben. (Erneute Entrüstungskund-i
gebung .) Diese rücksichtslose Maßnahme zeigt , wie dis
Rechte des Volles von den Urhebern der Gewalttat
beachtet werden. (Lebhafte Zustimmung.) Für uns sind!
sie ein Zeugnis , daß unser Kollege seine Pflicht gegen¬
über seinem Wahlkreise und dem deutschen Volle getan!
hat . Wir danken ihm dafür . (Lebhafter Beifall .)

Als erster Redner in der Aussprache über dis
'Kanzlerrede nimmt Abg . Dr . David (Soz .) das Wortu
Er erklärte: Das düstere Gesamtbild über die Schreck¬
nisse die die französische Gewaltpolitik hervorgerufew
hat . hat bereits der Kanzler gezeichnet. Eine einziges
Kette von Zwanasmaßnobmen ist es , von Drohungen»
Barbarei , Brutalitäten , Raub an öffentlichem und Pri¬
vateigentum . Slbädiauna von Leib und Leben der Be¬
völkerung . Tiefe Empörung muß dieses Schreckens-
regiment überall auslösen . auch jenseits unserer Gren¬
zen . Auch dort muß das Herz jedes gerechten Mensche»
heben angesichts dieser widerrechtlichen Handlungen-.
(Stürmische Zustimmung.) Das ganze Verhalten dev
Franzosen zeigt , daß sie nicht Revarationen und Sach¬
leistungen, sondern dauernde Beherrschung des besetz¬
ten Gebietes wollen, ja sogar seine dauernde Ab¬
trennung vom Deutschen Reich. Mit einem Frankreichs
das nur Revarationen will und sucht , ist eine Ver¬
ständigung jederzeit möglich, mit einem Frankreich»
das den Rhein und die Ruhr annektieren will , nie¬
mals ! (Lebhafter Beifall .) Mit der Besetzung des Ruhr-
gebiets und der Abtrennung der Rheinlande kann sichl
die Sozialdemokratie nun und nimmer einverstanden
erklären. (Beifall .) Tie Erfüllungsvolitik ist zwar ge¬
scheitert , aber trotzdem war sie richtig . Zum Wieder¬
aufbau und zur Wiedergutmachung sind wir bereift!
Auch Ruhe und Sicherheit soll Frankreich gegeben
werden , aber dann muß vorher das ganze besetzte
Gebiet geräumt werden. In unserer Steuerpolitik müs¬
sen die Besitzenden endlich Opfer bringen . PoincareS
Gewaltpolitik wird scheitern an dem Felsen der deut¬
schen Sozialdemokratie.

Abg . Hergt (T .natl .) weist daraus hin , daß er noch!
gestern im Ruhrgebiet gewesen, um die Stimmung der
Bevölkerung kennen zu lernen. Ter ganze Reichstag
müßte sich einmal geschlossen dorthin begeben können,
dann würde er erfahren, daß die Wahrheit dort an¬
ders aussieht als sie sich hier in manchen Köpfen dar¬
stellt . Tort enthält man massenhaft Eindrücke von
der wirtschaftlichen Vernichtung , von der Erdrosselung
des gesamten Verkehrs , aber auch von dem Wirrwarr,
der dupch die Maßnahmen der Franzosen entstanden
ist . Wrr haben jetzt dort die Kultur der Reitpeitsche
und des Gummiknüppels . Die Kriegsgerichte sind eine
Schande und ein Hohn auf Recht und Sittlichkeit . Die
Stimmung im Volke ist so , daß alles nach Vergeltung
schreit. Mit geballter Faust bezähmt sich das Volk.
Das Durchhalten ist den Leuten dort das Selbstverständ¬
lichste von der Welt , aber sie verlangen, daß wir hier
sie nicht im Stich lassen . Ein einziger Schrei von
fortgesetzter Kundgebung der Reichsregierung , aber auch
des Reichstags schallt von dort , jedoch nicht nach sol¬
chen Kundgebungen , wie wir sie hier von der Linken
hörten. (Großer Lärm bei den Kommunisten , lebhaftes
Händeklatschen auf den Tribünen und stürmischer Bei¬
fall der bürgerlichen Parteien .) Ter Redner dankt wei¬
ter dem Kanzler dafür, daß er dem französischen Im¬
perialismus die Maske vom Gesicht gerissen habe . Das
deutsche Voll dürfe das Wort Erfüllungspolitik über¬
haupt nicht mehr in den Mund nehmen . (Lärm links .)
Mit der Rede des Kanzlers sind nicht alle unsere
Wünsche erfüllt . (Aha ! links .) Wir haben den Abbruch
der diplomatischen Beziehungen und Vergeltungsmaß¬
nahmen gegen Ausländer französischer und belgischer
Nationalität verlangt . Wir müssen die Ehre Deutsch¬
lands wahren. Ten Landesverrätern und Flaumachern
muß in der kraftvollsten Weise entgegengetretenwerden.
Autorität der Regierung ist innerpolitisch das oberste
Gebot der Stunde. Tarum stellen wir uns hinter die
Regierung, weil und solange sie eine Abwehrregierung
bleibt. Jetzt gibt es kein Zurück, nur noch ein Vorwärts.
(Beifall rechts , Zischen links .)

Abg Marx (Zentr .) mahnt zur Ruhe und Sachlich¬
keit . Ten sozialdemokratischen Optimismus, als ob das
französische Volk nicht hinter seiner Regierung stehe,
könne er nicht teilen . Auch das französische Volk wird

!
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sich , wenn es auf seine Ehre Wert legt , zu fragen haben , j
ob es nicht Gefahr läuft , durch feine Raubritterpolitik
von dem unerbitterlichen Richterstuhl der Geschichte
aus der Kultur Europas zeitweilig ausgeschlossen zu
werden . Wenn auch das Heer blind seinem Instinkt
nach Raub und Mord verübt , so ist dennoch das ganze
Vorgehen unerklärlich . Frankreich sät dadurch Haß.
Wir stehen in unserem Kamps allein mit dem festen
Bewußtsein , daß wir im Rechte sind . Wir wissen, daß
die Regierung bisher alles Mögliche getan hat , um
Frankreich entgegenzukommen. Unser Volk ist einig und
gewillt , bis zum Aeußersten durchzuhalten.

Abg . Tr . Strescmann (D .VP .) wünscht, daß sich der
Spionagcerlaß des Reichspräsidenten auch gegen die
Verbreiter wilder Gerüchte richten möge . Kein ver¬
nünftiger Mensch widerstrebt der Verständigung mit
Frankreich , aber Frankreich muß die Voraussetzungen
dafür schaffen . Frankreich will aber , daß der militä¬
rischen und politischen Entmannung Deutschlands auch
die wirtschaftliche Entmannung folgt . Frankreichs Miß¬
erfolg ist klar . Ter erste Monat des Ruhrunterneh¬
mens dürfte 132 Millionen Franken kosten . In un¬
serem Kampf gibt es überhaupt keinen Sieg , sondern
nur eine Entscheidung darüber , in welchem Land mehr
Wirtschaftsgüter vernichtet werden . Ich glaube , daß
trotz des ungleichen Kampfes Frankreich bisher stärker
gelitten hat . Das Gerede von den Verhandlungen bringt
uns nicht weiter . Frankreich muß erkennen , daß es
seinen Widerstand gegen die gebotene Wiederaufnahme
internationaler Verhandlungen aufgeben muß . Frank¬
reich wollte unter allen Umständen ins Ruhrgebiet ein¬
marschieren . Seine Behauptung , die Männer der deut¬
schen Wirts ^ aft wollten keine Garantien übernehmen,
rst nicht zutreffend.

Ter demokratische Abg . Tr . Ternburg billigte eben¬
falls die Haltung der Reichsregierung , die durchaus
dem Willen des deutschen Volkes entspreche . Auch die
Vertreter der kleinen Gruppen ließen es sich diesmal
nicht nehmen , auf der Rednertribüne zu erscheinen . Ein
Beschluß wurde nicht gefaßt.

Damit hat die große politische Aussprache ihr Ende
gefunden.

Am Donnerstag nimmt der Reichstag seine Alltags¬
arbeit wieder aus . i

Neues vom Tage.
t Der Kampf a« der Ruhr.

Esse« , 7 . März . Das Vorrücken der Franzosen
im bergischen Lande hat in Wipperfürth sein
vorläufiges Ende gefunden. Am Mittwoch soll
pber der Marsch aus Tiringhausen , einem wichtigen
Eisenbahnknotenpunkt , fortgesetzt werden . Eine Ab¬
teilung Kavallerie ist von Wipperfürth in der Rich- i
tung Gummersbach abgerückt. ?

Vohwinkel , 7 . März . In Vohwinkel und Nevignes s
sind zwölfSchupoleute wegen Nichtgrüßens ver - i
haftet worden . s

Mülheim , 7 . März . Nachts wurde das Rathaus
besetzt. Tie Franzosen schlugen die Türfüllungen i
ein und drangen in die Räume . Gleichzeitig wurde !
vre Kaserne umzingelt.

Bottrop , 7 . März . Bei einer jetzt in Torsten lie¬
genden Eskadron des ersten belgischen Reiter -Regiments
befindet sich ein Korperal als Dolmetscher , der den
hiesigen Bewohnern durch seine fließende deutsche Aus¬
sprache aufsiel . Auf die Frage , wo er diese fließende
deutsche Sprache gelernt habe , erklärte er , daß er schon? i
früher längere Zeit in Bottrop gewesen sei . Hier habe j
er im Frühjahr 1919 bei der Roten Armee in t
Bottrop Tienst getan . Unter den Besatzungstruppen i
befindet sich auch ein Soldat , der während des Krieges >
dls Zivilgefangener in Deutschland weilte und nach f
oer Revolution aus einer hiesigen Zeche gearbeitet hat . >.
An den Spartakistenunruhen im Jahr 1919 hat LH i
vch ebenfalls aktiv beteiligt . '

Wetter» Besetz«»- i« Sa»«*.
Karlsruhe , 7 . März. (Ausdehnung der Be¬

setzung .) Im Laufe des heutigen Vormittags haben
die Franzosen das Zollamt in Maxau und dre Ge¬
meinde Knielin gen, in der Nähe des Rhernhafens
gelegen, besetzt. Dre Besetzung in Maxau erfolgte durch
SO Marokkaner , die im Wartsaal des Bahnkwigebäudes
untergebracht sind. , ,

Frankreich treibt zum Kriege.
Loudon , 7 . März . Lord Robert Cecil

^
erklärte im

Unterhaus , er betrachte den vorgeschlagenen Schritt betr.
die Regelung der Bahnfrage in der britischen Kölner Zone
als ungenügend , um die ernste Lage zu bessern . Eng¬
land und Frankreich treiben heute gegeneinander . Frank-
reich verfasse jetzt einen neuen

. Friedensvertrag nach
seinen eigenen Interessen , ohne irgend einen der Ver¬
bündeten h-inzuzuziehen. Tie jetzigen Ereignisse bildeten
das erste Kavitel eines Abschnittes und müßten zu ei¬
nem Krieg führen, wenn nicht rechtzeitig einge-
grifsen werde.

«»fdtS»»tz«lue» P»1fche- i» B«yre«.
München, 7 . März . Eine Anzahl außerhalb der

politischen Parteien stehender Persönlichkeiten hatte sich
mit der Absicht zusammengetan, in der nächsten Zeit eine
Aenderung der bayerischen Staatsverfassnng herbeizu¬
führen . Unter ihnen befand sich der frühere Rechtsrat der
Stadt München, Dr . Kühles, der Professor Karl
Fuchs und der Kapellmeister Machaus. Die Polizei
hat bisher 15 Beteiligte festgestellt und eine Anzahl von
ihnen vorläufig festgeuommen. Nach Feststellung ihrer
Personalien wurden sie auf freien Fuß gesetzt . Der in die
Angelegenheit verwickelte Rechtsrat Dr . Kühles hat Selbst¬
mord durch Erschießen begangen.
Der Reichspräsident auf der Leipziger Messe.

Leipzig , 7 . März. ReichspräsidentEbert traf heute
vormittag im Flugzeug von Berlin kommend hier zum
Besuch der Leipziger Messe ein.

Die Beamtengehälter.
Berlin , 7 . März . Die Vertreter der Spitzenverbände

sind zu dem Reichsfinanzminister geladen. Wie es heißt,
wird die Reichsregierung in dieser Besprechung die Gründe
darlegen , weshalb jetzt mit einer Erhöhung der Gehälter
und Bezüge Halt gemacht werden müßte. Die Gewerk¬
schaften wollen demgegenüber darauf Hinweisen , daß man
von einem Preisabbau nicht nur nichts spüre, sondern daß
verschiedene Nahrungsmittel und Bedarfsartikel noch wei¬
ter steigen und daß die Bezüge vieler arbeitenden Schich¬
ten weit unter dem Index liegen. Es ist damit zu rech¬
nen , daß eine Einigung zustande kommt.

Abberufung Neurath s?
Mailand , 7 . März. Die „Tribuna" will aus Ber¬

lin erfahren haben, daß der gegenwärtige Gesandte in
Rvm , v. Neurath , von seinem Posten abberufen werde,
da er die militärischen Behörden von den Vorgängen in
der Botschaft nicht rechtzeitig in Kenntnis setzte und
persönliche Vorkehrungen getroffen habe. „D 'Jtalia"
teilt mit , daß als Nachfolger Fürst v . Bülow in Betracht
käme.

Wahlniederlage der britischen Regierung.
London, 7 . März. Bei den Ersatzwahlen ins Un¬

terhaus erlitt die britische Regierung ihre 3 . Niederlage,
indem auch in Liverpool der Regierungskandidat vom
Arbeiterkandidat geschlagen wurde. Man hält es in Lon¬
don in politischen Kreisen für möglich , daß in der Zusam¬
mensetzung des Kabinetts Bonar Law Aenderungen ein-
treten werden.

tzA eerekr » « » » . W
Wahr » Reue gegenüber ist ei» edler Mensch machtlo »,

er muß verzeihe».

In des Lebens Mai.
Roma» von Lut. Andrea.

(45 ) (Nachdruck verboten .)
Die Frau Konsul hielt eS für unwahrscheinlich , daß der

junge van der Heydt seinen Eltern eine Tochter -»führen
werde , die zu der Klasse der „ erwerbenden Frauen " ge¬
hörte. Ihr Schwiegersohn hatte ihr zwar kürzlich eine ver¬
fängliche Mitteilung gemacht , — Horst sollte eiu Bild EdelS,
eine flüchtige Federzeichnung , unter dem Siegel der Ver¬
schwiegenheit käuflich erworben haben.

Daraufhin schärfte die Frau Konsul ihrer Tochter ein,
Tdel 'mal unauffällig ansznforschen ; aber Asta war mit
Dingen beschäftigt, die ihr viel schwerer wogen und kaum
«inen Gedanken an etwas anderes frei ließen . Böse Dinge
waren es , die wie Geister emporstiegen , um sie mit Qualen
zu erfüllen . Und so oft sie ihnen einen Namen geben
wollte, packte sie ein Grauen , denn stets wurde eS der
Name ihres Berlobten.

Einige Tage vor seiner Abreise hatte Axel einen Band
Gedichte gebracht , nicht für sie, sondern für Ma . Sie taten
sehr heimlich dabei . Er lächelte sein diskretes, abscheulich
wissendes Lächeln , während die Ma sich ereiferte : sie hätte
von dem Buche läuten hören. Es widerstrebe ihr, die
reine Atmosphäre ihres Hauses damit zu verseuchen.

„Aber Ma , Verehrteste , Sie sind doch kein Mimosen¬
seelchenl Sie gehören zu den starken Intelligenzen ."

Mit einem feurigen Handküsse bekräftigte er seinen
Ausspruch . Ma lächelte geschmeichelt. Sie murmelte etwas
von pathologischen Erscheinungen in der modernen Litera¬
tur und nahm das Buch mit in ihr Boudoir . Dort las sie
es mit soviel Ausdauer und Interesse, daß sie vergaß, eS
in den Pausen vor ihrer Tochter zu verschließen . Dieser
aber mar eS. als streckte das Buch tausend unsichtbare

Hände nach ihr ans . „Nimm mich ! Ich warte aus Dich ! "
Schon der Name der Verfasserin erregte in ihr eine peini¬
gende Neugierde. Eine Frau , die sich als „Dolorosa " zu
ihren Gedichten bekannte , mußte das Leid der Liebe
erschöpft haben , um von ihm sagen und singen zu
können '.

Eines Abends entwendete Asta das Buch , um es heim¬
lich in ihrem Zimmer zu lesen. Die ganze Nacht saß sie
auf ; sie dachte an keinen Schlaf, fiihlte keine Müdigkeit.Nur , als frühmorgens die Sonne in die Fenster schien,
warf sie üch angekleidet ans ihr Bett.

Das Buch erschien ihr eigens für sie geschrieben. Sie
selbst »var Dolorosa . Zwischen wüsten Träumen und
Wachen wand sie sich vor Verlangen nach der Peitsche des
Geliebten, die ihr blutige Striemen schlagen sollte . Nach
seinen Küssen schrie sie , die sie wnrc -"n sollten , nach seiner
Umarmung , in der sie unter Won » und Qualen ihreSeele verhauchen ivollte.

warf sie sich jäh ihrem Verlobten an die Brust und küßte
ihn auf den Mund . Einen Anaenblick ivar 's , als ob seineArme sie umpkeßte » , dann aber " er sie los . Verwun¬
dert, wie völlig verständnislos , sah er ihr in das blasse
Gesicht und in die unruhig brennenden Angen.

„WaS hast Du , mein Seelchen ?" Er strich ihr dis
Wange, wie man mit einem Kinde tut und in einem Tone
der wie ein Wasserstrahl in die Feuersbrnnst ihres Gefühls
züchte, fuhr er fort : „ Aerger gehabt? Ma , welch' ein
böses Windchen hat unsere weiße Narzisse angeweht?"

Die Frau Konsul zuckte die Achsel . Sie wußte von
nichts . Asta befleißigte sich in letzter Zeit einer unaus¬
stehlichen Empfindsamkeit.

Da war sie glutrot geworden vor Scham und Empörnnaund hatte sich in ihr Mädchenstübchen geflüchtet , um zuweinen — zu weinen , bis ihre Augen keine Träne meyrhergeben wollten . Und aus den nieder-gehaltenen Gluten
ihrer Liebe loderte es empor, dunkel und verzehrend.Dem Konsul siel es ans , >v,e schmal seine Tochter ge¬worden war , wie bleich und was für ein unruhiger, siebe-
rischer Glanz in ihren Augen brannte.

Er sprach sich zu seiner Frau darüber auS.
„ „Vermutlich Bleichsucht," folgerte diese. „Schicken wir
sie eu, paar Wochen an die Seel"

. Ach was, " meint« der Konsul, der sich „imern von

Die Türken lehnen ab.
Paris , 7 . März . Nach einer Havasmeldung hat

die Nationalversammlung von Angora beschlossen, den
Lausanne ! Fricdensvertra g zurückzuwei<
sen. Tie Nationalversammlung will jedoch die Verhand- i
lung unter Bedingungen fvrtsetzen , die die Unabhängige
keit der türkischen Nationalität garantieren . ^

Znr Rückgabe des deutschen Eigentums in
Ameriia.

Berlin , 7 . März. Halbamtlich wird mitgeteilt: Der ,
amerikanische Kongreß hat am 4 . März die sogenannte >
Windslow-Bitt verabschiedet , die den Eigentümern der,
im Kriege von den Vereinigten Staaten beschlagnahm - ^
ten Vermögenswerte , das Eigentum bis an die Grenrs^
von 10000 Dollar im Einzelfall freigibt.

MtNttrt». S. MSr» IW».
— Ter Tag der 40 Ritter . Vom 9. März , der im

Kalender als Gedächtnistaa der 40 Ritter bezeichnet ist,
sagt das Voll : Wie die 40 Ritter einreiten , so reiten
sie auch wieder aus . Mag die Wetterregel auch noch
so wenig stimmen , ss wird doch seit alter Zeit mit
merkwürdiger Zähigkeit daran festgehalten , daß daS
Wetter 40 Tage lang so bleibt , wie es sich an diesem
Tage gestattet . Man kann an Hand der Statistik Nach¬
weisen , daß diese Regel ebensowenig haltbar ist, wie
so viele andere , wenn man sie wörtlich auffaßt . In¬
dessen liegt dem alten Spruch doch eine richtige Be¬
obachtung zugrunde , daß nämlich nicht selten die Wit¬
terung im März einen beständigeren Charakter trägt
als im April und daß sich eine Wetterlage , die sich
in dieser Zeit einmal festgesetzt hat , auch für längere
Zeit zu erhalten sucht.

' Halte,bech , 8 . März . (Opfer dr» Krieg» ) « estm»
wurde de, im 87 . Leben,jahr stehende ledige Kregiinoaltde
Wilhelm Helbrr, «übler, zur letzten Ruhe bestattet.
Er wurde Arfaug « Nov -mber ISIS in der Eowmeschlacht
em Hiuterkopf schwer verwundet, im Lazarett zu Berlin je¬
doch wieder soweit hergestrllt , dvß er bald in sein Heimat-
Lazarett Nagold überführt werden konnte. Seit seiner Ent¬
lassung , welche1917 erfolgte , war er selten eine« Tag ohne
Kopfschmerzen. Am 18 - Februar 1983 mvßte er infolge
Verschlimmerung seiner Verwundung sich zu einer nochma¬
ligen Operation entschließ,«. Er wurde in» Krankenhau»
Nagold überführt, wo er «ach 8wöchentlichen furchtbare»
Schmerzen durch den Tod erlöst wurde.

Stuttgart , 7 . März . (Reise des Staatsprä¬
sidenten . ) Staatspräsident Dr . Hieber und Finanz-
mimster Dr . Schall haben sich nach Berlin begeben , um
an den Verhandlungen der Vertreter der Länder mit
der Reichsregierung teilzunehmen.

Von der Technischen Hochschule . DieWaU
des ordentlichen Professors Dr . Weizsäcker an der Ab¬
teilung für allgemeine Wissenschaft zum Rektor der Tech¬
nischen Hochschule in Stuttgart für das neue Studien¬
jahr ist vom Staatspräsidenten bestätigt worden.

Gerichtsgemeinschaft mit Hohenzollern.
Vom Staatspräsidenten Dr . Hieber ist Landgerichtsrat
Wilhelm Keßler in Hechingen zum Oberlandesgo-
richtsrat beim Oberlandesgericht Stuttgart mit Wirkung
vvm 1 . April ab ernannt Worten.

Feucrbach , 7. März . (Zusammenstoß .) Aus
der Ludwigsburgerstraße stieß ein Personenkraftwage«
aus einen Rangierzug , der diese Straße kreuzte , auf . Der
Kraftwagen wurde vollständig zertrümmert . Die beiden
Insassen erlitten erhebliche Verletzungen und mußte«
in das hiesige Krankenhaus verbracht werden.

Übergang sein . Schließlich muß man in den sauren Apfel
beißen und sie so bald wie möglich heiraten lassen "

Bei nächster Gelegenheit tätschelte er seiner Tochter dre-Backen : „ Sag ' mal , Kindchen , möchtest Du bald in den
Ehestand hinein und allein mit Deinem Axel in demwarmen Nestchen Eurer eigenen Häuslichkeit sitzen ?"

Asta senkte den Blick , eine Falte grub sich quer über
ihre weiße Stirn . „WieIhr bestimmt — Du und Mamak-Mir ist alles recht !"

Während der Baron fort war . lud die Frau Konsulwrderholt Edel ern. „Man muß daS Kind einmal
auf andere Gedanken bringen.

" sagte sie zu ihrem Manne.
„Wen ? Die kleine Hochstütten oder unsere Asta ?"
„Seit wann kümmere ich mich um anderer Leute Töch¬ter ? " versetzte die Frau Konsul pikiert . „Asta macht mir

gerade genug zu schaffen . Sie ist in einer Weise verliebt
Aide "

" ^ ^ nun. daß ich es einfach unschicklich

^ Der Konsul lachte : „Liebe Frau , dafür ist der jung,Mann ihr Verlobter!
Edel kam zu Fuß die HubertuSallee gegangen , an der

die Menggssche Villa lag . Mit ihrem Somienschirmwiukte
sie zur Loggia hinauf. Asta lief ihr entgegen und,
ohne ein Wort zu sagen, fiel sie der Freundin um den
Hals.

Die Frau Konsul, die mit ihrem Gatten in der Laub«
saß . k - unte sich nicht enthalten, den „plebejischen Gefühls-
ausbruch" ihrer vornehm erzogenen Tochter zu rügen.

„Ach , laß , doch daS Kind in Ruhe !" wehrte der Kon»
?ul ab.

Er schmmizelte wohlgefällig, als er die beiden jungen
Mädchen 'Arm in Arm kommen sah . Asta sah fast über¬
zart neben Edel aus , die sich sehr gerade hielt. Bon dein
flotten Marsche hatte sie eine blühende Gesichtsfarbe be¬
kommen . Ihre Stimme hatte «inen Hellen Klang und
wenn sie sprach, redeten ihre Augen am fröhlichsten mit.

Sie gingen aber in einem weiten Dogen an der
Laube vorbei . Der Konsul vertieft « sich dann in sein«
Zeitung.

„Es schickt sich wohl, baß Ebel unS zuerst begrüßt
Hütte ! t-delt, die F<a^ Keusul. (F ttsetznng folgt.)



Buchau. 7 . März. (Hundcborse . ) Bei der Hun
vbörie am letzten Sonntag wurden für Raisehunde bis

iMlllion Mark gefordert . Für Schlachthunde wur-
^ ^

25^- 30000 Mark bezahlt. Kommentar überflüssig!
Waugen i . A. , .7 . März . (Brand .) Das der Wttws

^ ckwcnk gehörige Anwesen in Bachmühle, Gde. Som¬
mersriet , ist am Montag abend bis auf den Grund,
niedergebravnt. Bich und Pferde konnten gerettet werden.

Brmles Allerlei.
Bon Kokkenen nehmen sie nichts . Tie Aufhebung

der Schutzpolizei im Ruhrgebiet beginnt sich auch für
die franzö^ ech-n „Offiziere " unangenehm bemerkbar zU
machen . In den Hotels haben diele Elemente stets
die Zimmer im dritten Stock für sich

' belegt, da sie
sich in den tieferen Etagen .von der Straße her nicht
sicher fühlen . Bor einiger Zeit gelang es nun zwei
Berufseinbrechern in Elsen , die infolae der Beseitiaung
der Polizei letzt gute Tage haben, bei einem derartigen

r
„Ossizier" einrubrecken . wo sie eine unerwartet reiche
Beute an Uhren , Rinnen , weiblichen Schmuckgegen-
stönden , Ohrrinnen und Nadeln machten , die der wackere
„Offizier" am Tage vorher selber erst geraubt hatte.
Ebenso eine auf dem nleichen Wege erlangte erstaun¬
lich große Fülle deutschen Pavierneldes . Tie Ueber-
raschung des seinerseits Beraubten war etwas peinlich,
aber sie stieg noch , als er am nächsten Tag alle Schatze
mit der Post wieder erhielt nebst Sinem mit ungeschick¬
ter Hand geschriebenen Brief : „Verzeihen Sie . daß wir

i bei Ihnen eingebro -ben sind . Wir wußten nicht , daß
! Sie französischer ^ sfirier sind . Bon Kolleaen nehmen ^
! wir aber nichts . Wir Einbrecher müssen auf Solidarität s
! halwn . Wir schicken daker alles Geraubte wieder zurück. -
. Glückauf!" Tie Unterschrift fehlte. ^
l Auch ein Zeichen der Zeit. In Ettenheim in Baden
> hat ein Einwohner aus dem Erlös eines Hahnes dis

auf seinem Haus ruhende Schuld getilgt.
> Hai»sei«stnrz . Kur» bevor der Landwirt Ernst Kaiser'

in Sohnstedt bei Erfurt zu Bett gehen wollte gab
es in dem von ihm bewohnten alten , einstöckigen yause
einen lauten Krach. Gleich darauf brach das Gebäude in
sich zusammen. Auch ein Teil des angebauten Stalles,
in dem sich Hornvieh befand, bildete einen Trümmer¬
haufen . Kaiser kam mit dem bloßen Schrecken davon.

Bei verschlossenen Türen . Bei den Berliner zu¬
ständigen Stellen schwebt zurzeit ein Ermittlungs¬
verfahren gegen Berliner Filmfabrikanten und Atelier¬
besitzer , die hinter verschlossenen Türen Bilder her¬
gestellt haben , die teils aus Gründen der Sittlichkeit,
teils aus politischen Gründen nie hätten angefertigl
werden dürfen.

i Tie verdorbene Fugend. Der ungeratene Sohn einer
l achtbaren Familie in Goslar , der seine Angehörigen
s durch Diebstähle bereits um Millionenwerte schädigte,

stahl jüngst seinen Ellern die letzten Ersparnisse und
sämtliche Edelmetalle im Gesamtwerte von 10 Millio-

^ neu Mk. und ist damit entflohen.
^ Ein IFjähriger Miklionenschwindker wurde aus dem

Bahnhof Aleranderplatz in Berlin dingfest gemacht.
Den Kriminalbeamten fiel dort ein junger Bursche auf,
Wie sich herausstellte, wollte er nach Köln fahren.

, der augenscheinlich vom Kopfe bis zum Fuße neu ein-
vekleidet war und sehr großes Gepäck bei sich führte.
Die Untersuchung ergab, daß man es mit einem erst
15 Jahre alten Kaufmannslehrling zu tun hatte , der

! Von einem Konfektionsgeschäfte den Auftrag erhalten
i hatte 2Vs Millionen Mk. abzuheben.

"Er hatte das
Geld unterschlagen , sich neu eingekleidet , mit großem
Reisegepäck versehen und wollte nun nach dem besetzten
Gebiet fahren . Von dem veruntreuten Gelde besaß, er
nur noch 750 000 Mk.

Schluß eines Familienvramas . Eine Frau , die in
Paunsdorf in Sachsen im Dezember v . I . ihre drei
Kinder mit Leuchtgas vergiftet und auch sich damit
«mzubringen versucht hatte , ist auf der Nervenklinik
entlassen worden. Nunmehr hat sie durch Eichungen' in ihrer Wohnung Selbstmord verübt.

Te» Schwager erstochen. Der Handlungsgehilfe Karl
Aurin in Leipzig wurde von seinem Schwager durch
« nen Messerstich so schwer verletzt , daß er aus der

l Melle starb . Grund zur Tat waren Familrenstreitig-keiten.
Ei« sonderbarer Fall . Bor etwa 4 Wochen wurde

,
«ei Zörbig in Thüringen die Leiche eines Erhängten.
Wunden . Ein Beamter erkannte in dem Toten den
Fleischer Paul Blende aus Zörbig und das Gericht« teilte, da zweifc os Selbstmord vorliegt , den Be-
« dlgungssche r , ornaus die Eltern die Leiche in Zör¬
big beisetzen . ß«n Die Geschwister glaubten nicht an
den Selbstmo d . L ev einigen Tagen kehrte nun zum
strotzten Erstaunen ui . .er Angehörigen der totgesagtevnd lebendige Flsisuier Paul Voraus von der Wander¬
schaft zurüa und war sehr überrascht, zu hören, daß^ gestorben und beerdigt sei. Wer nun eigentlich be-
« oigt worden ist und wer die hohen Beerdigungskostenvon 80 000 Mk. den Eltern LoradeS zu ersetzen hat,wird noch festgestellt werden müssen.

? an einem vauernhofsbesitzer. Bei Neuwedell
T^ rde der 30 Jahre alte Bauernhofsbesitzer Träger« »» Hastendorf erschlagen ausgesunden. Träger wollte
Vserde kaufen und hatte eine oroße Summe bei sich,bie ihm geraubt worden ist.

Verhängnisvolle Maskerade. In einem Torfe bei
«rettin hatte eine Bauersfrau an einen Fleischer eine
«uh für eine Million Mk . verkauft und 20 000 Mk.
Handgeld erhallen. Am Abend erschien der Teufel in
erzener Gestalt bei der Frau und forderte mit Erfolg
k Herausgabe des Geldes. Am andern Tage wollte er

Restbetrag holen. Tie Frau erzählte dem Fleischer
»7* Alebnis , der dablieb und sich versteckte . Als in

^ un7elheit der Teufel wiederkam , schlug ihn der
vwricher etwas unsanft mit einer Axt zwischen die
« onrcr M stellte sich heraus , daß es der eigene

- ^ u>uger der Bauersfrau war . Er mußte ins Kranken-
Mus nach Schlawe übergefübrt werden, wo er seinen
SoekLungeu erlegen ist.

Handel und Verkehr . z. - .
Ter Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

20 443 G . , 20 651 Br . , in Berlin 20 626 G.
20 726 Br.

1 Schweizer Franken --- 3827 G . , 3847 Br.
1 französischer Franken -- 1258 G . , 1305 Br.
1 italienischer Lira -- 982 G . , 987 Br.
1 hoklän- iicher Gulden --- 8216 G . . 8258 Br.
1 Pfund Sterling - - 97 555 G . , 98 044 Br.
10« österreichische Kronen -- 28,43 G - , 28,57 Br
1 tschechische Krone --- 608 G - , 611 Br.
1 spanischer Pesetas 3216 G„ 3300 Br.
1 dänische Krone -- 3915 G . , 3934 Br.
Nenes Kapital für die Neckar A. G . Die außer¬

ordentliche Generalversammlung genehmigte einstimmig
Üe Erhöhung des Grundkapitals von 660 Millionen
Mk . um weitere 2600 Millionen Mk. Es werden 104
ruf den Namen lautende Aktien jede zu 25 Millionen
Nk. unter Ausschluß des Bezugsrechts der Aktionäre
avm Reich und den beteiligten Ländern Württemberg,
Baden und Hessen, vorbehältlich der Genehmigung des
Reichstags und der Landtage dieser Länder , übernom¬
men . Außerdem ermächtigte die Generalversammlung
den Finanzausschuß des Aufsichtsrats zur Beschluß¬
fassung über die Ausgabe von Teilschuldverschreibungen
dis zum Höchstbetrag von 8 Millionen Friedensmark.
Bon den bereits begonnenen 6 Staustufen in Neckar¬
sulm . Horkheim und Obereßlingen in Württemberg,
Wiblingen und Ladenburg in Baden sollen Neckarsulm
und Wiblingen fertiggestellt werden. Tie Bauarbeiten
nnd so weit gediehen , daß das Kraftwerk Neckar¬
sill m Ende 1924 oder Anfang 1925 und das Kraftwerk
Wiblingen im Sommer oder Herbst 1925 in Betrieb
genommen werden kann .

'
Tie Holzpreiss in Württemberg. Die durchschnitt¬

lichen Holzerlöse aus den württ . Staatswaldungen im
Monat Februar betrugen für Fichten - und Tannen¬
stammholz ( 18 000 Fm .) 1012 Prozent , für Forchen
and Lärchen (2200 Fm .) 994 Prozent der Landesgrund¬
preise.

Preisermäßigung auf - er Stuttgarter HSuteversteige --
rnng. Bei der Häuteversteigerung der Württ . Auktions¬
zentrale trat bei nachfolgenden erzielten
Preisen gegenüber der Vorauktion ein Preisabschlag
von durchschnittlich 40 v . H . ein : Ochsenhäute bis 29
Pfd . 3760 Mk . , 30—49 Pfd . 3400- 3550 , 50-- 59 Pfd.
3470—3615 , 60— 79 Pfd . 3745 — 3805 , 80 Pfd . und
mehr 3300 —3360 , Rinderhäute bis 29 Pfd . 4030 , 30
bis 49 Pfd . 4140- 4810 , 50—59 Pfd . 4200—4555,
60—79 Pfd . 4000—4265 , Kuhhäute 39—49 Pfd . 3900
bis 4060 , 50—59 Psd . 3670—4070 , 60—79 Psd . 3720
bis 3955 , 80 Pfd . u . m . 4000 , Farrenhäute bis 29
Pfd . 4000, 30—49 Psd . 4045—4210 , 50— 59 Pfd . 3660
bis 3685 , 60—79 Pfd . 3260— 3345 , Norddeutsche Häute
aller Gattungen 3220 , Ausschußhäute aller Gattungen
2720 , Kalbfelle unter 10 Pfd . 6020— 7000 , über 10
Pfd 6010—6820 , trockene Hammelselle 3920, Fresser¬
felle 445 Mk.

Stuttgarter Börse, 7 . März . Nachdem zu Anfang
der Börse die Abgabeneigung noch sehr stark vor¬
herrschte und die Kurse dadurch weitere empfindliche
Rückgänge aufwiesen , nahm diese Bewegung gegen
Mitte und zum Schluß der Börse zusehends ab. Ter
Grund hierfür lag in der etwas freundlicheren Haltung
der auswärtigen Börsen und der Zurückhaltung der
Verkäufer , denen wieder etwas mehr Kaufaufträge ge¬
genübertraten . Eine gewisse Festigkeit war daher
schließlich unverkennbar. Hypothekenbank — 1000, Ver¬
einsbank — 1100 . Spinnereien Mr stark abschwächend.
Erlangen — 6000, Kolb und Schüle — 3000 , Kottern
— 10 000 . Filz — 7000 , Leinen Blaubeuren — 8500.
Eßlinger Brauerei und Rottweiler Pfauen unverändert.
Ravensbnrg — 200, Rettenmeher — 700, Wnlle —
1000 . Ter Maschinen - und Metallmarkt zeigte die
größten Einbußen . Taimler — 2500, Junghans —
5000, Hesser Maschinen — 2000 , Neckarsulmer — 2500.
Von den übrigen Werten büßten Zement Heidelberg
2500, Köln-Rottweil 4000 , Sekt Wachenheim 2000.
Stuttgarter Zucker 2500, Weaa 1400 ein.

Letzte Nachrichten.
Zn« «inbrnch de, Feauzos« in « nitlingr».

WTB . Karlsruhe, 7 . März . Infolge der Einbruch«
der Franzosen in Knielingrn wurde gestern Abend um 6
Uhr der gesamte Dienst de» Güteramtr einschließlich der Werft
Mgelegt. Dt « von dem ftavz. B ückeukopftommandantrn
beabsichtigte Beschlagnahm « ver StationSlafl « ist weg«, zu
geringe« Barbestand- unterblieb« .

«»S der »-fitzten Pfalz.
WTB . Mauuhrl« , 8 . März . Der Verkehr der Schiffs¬

brücke bei Spitzer ist unterbrochen , da die Bedienung der
Brück « durch deutsches Persoual vsu deu Krau,ose» nicht
zugrlaflm wurde.

In Landou wurde ein sranzöfischeS Lastautomobil von
einem militarisierten Eisenbahn,ug überfahrenu. zertrümmert.

In Neustadt a. H. und i« der Umgebung bemühte sich
ei» französischer Oberst au» Ludwigthafen, deutsche» E fin-
bahnpersonal sür französische Diruste zu gewinnen, doch blie¬
ben die Bemühungen erfolglos. Die Züge, dir die Fran¬
zosen in der Pfalz fahre», find schwach besetzt und vou de«
Deutsche» nur wenig b nützt.

Ja das AmtSgerichtSgefängnt » in LudmIgShafe « find
durch die Franzose« wieder drei Eisenbahn«! eingeliefert
worden. Die Gründe ihrer Verhaftung find bi» jetzt »och
unbekannt.

.Heldentat «," de» Fra,,, sen.
WTB . Oberhaus,», 7 . März . Hier hat sich kürzlich

eine neue schwere Bluttat ereignet. Nachdem zwei franzö¬
sische Soldaten ohne ersichtliche » Grund deutsch« Ziv listen,
die nachts auf eine Straßenbahn wartete», mit dem Bajo¬
nett und mit der Pistole bedroht hatten, wandten sich sich
gegen zwei diensttuende Schupobeawte. Diese wollte« sich,
um einen Zusammenstoß zu vermeiden , entfernen . Die
Franzos«,, die inzwischen vier Mann Verstärkung erhielte«,

verfolgten die Schupcbramte«, die aus ihre« Haltruf sofort
stehen bliebe» . Ein Franzose setzte einem der deutschen Be-

. amten da» Seitengewehr ans di« Brust, das der Angegrif¬
fene zur Seite steß und flüchtete. Tarauf wurde der Be¬
amte von den Franzosen auf fünf Schritt Entfernung er¬
schaffen. Der zweite Schupobeawte wmde mit dem Gewehr¬
kolben niedergeschlagen und schwer verwundet. Ferner wur¬
de» drei Schupobeawte ohne jeden Grund verhaftet und zur
Wach « g«schleppt. Dort wurden sie aus< grausamste durch
Schläge iuS Gesicht uvd Fuß »Ute mißhandelt. Die Frei¬
lassung der Beamten erfolgte erst am nächste» Vormittag.

» ' fitzt.
WTB . Dortmund , 8 . März . Hn den gestrige» Mor¬

genstunden haben di« Franzosen den Bahnhof Langendreer
besetzt und dar diensttuende Personal au» dem Bahnhof ver¬
wiesen.

WTB . Bochum, 7 . März. Avßer den bereits besetzt«
Bahnhöfen sind heute Morgen auch die Bahnhöfe Bochum-
Nord und Wattenscheid besetzt worden.

Von franz . Seite wird aus die Eisenbahner ueueldiug»
ein starker Druck auSgeübt, damit sie den Dienst unter franz.
Führung aufnehme ». Er wurde ihnen aufgegrben, biune»
48 Siunden zu arbeiten, andernfall» st« ihre Dienstwohnung«
räumen müßte». Ein E senbahningenieur in Reckltnghaus«
mußte sogar, als er der Auffaserung nicht «achkam, bin««
34 Stunden die Wohnung räumen. Trotzdem richten sich
die Eisenbahner lediglich nach den Richtlinie« der ReichS-
verkehrSmintsterS und der Gewerkschaften.

Der Essener Hsupibahrhof und der Bahnhof Cffen-Nord
sind noch immer von den Franzosen besetzt , ^or de» Süd-
ausgängen brachten die Franzose« im Innern starke Stachel-
drahtverhau« au.

Dt» Linie Dortmmrd—» och»« - Effe« völlig blockiert.
WTB . Berlin, 8. März . Mehrere Blätter melden , daß

gestern Vormittag französische Quartiermacher auf dem Rat-
hau» in Remscheid erschiene », die von dem Oberbürgermeister
Quartiere für 100 Man» verlangte«. Al» der Oberbürger¬
meister gegen dir Besetzung Remscheids, das größtenteils zur
englische« Zone gehört, feierlich Einspruch erhob , wurde ihm
erwidert, daß eine Besetzung Remscheids nicht geplant sei.
Man wolle nur die Verkehrswege nach dem Wuppertal und
nach Eib« feld unter ftavzöfische Kontrolle bringe ».

Heber die Besetzung det Bahnhof, Langendreer meldetda»
» Berl . Tageblatt " , daß das druische Eisenbahvpufonal« kt
«olbenstöße» „ m » ah»Hof vertriebe« wnrbe . Da» Tele-
graphenamt wurde ebenfalls besetzt. Durch die Besetzung
der Bahnhöse von Langendreer und Wattenscheid ist die
Liuke Dortmund —Bochum- Effe» »««« ehr völlig blockiert.
Eff« und Duisburg sind gänzlich isoliert

Der Oberbürgermeister von Buer, Dr. Zimmrrmam»,wurde vom französischen Militärgericht in Recklinghausen
wegen Verweigerung von Kohlenr- quifitionSscheineu zu 10
Millionen M . Geldstrafe verurteilt, der Amtmann vou Hert« ,
v. Kleinsorge , aus demselben Grunde zu 6 Monate» Gefängnis.

Neu » »uSweisunreu.
WTB. Parts, 7 . März . Nach einer HavaSMeldung

aus Koblenz hat die Rhernlandkommisstou 48 neue Aus¬
weisungen verfügt. ES werden u. a . 10 Post-, IS Zoll-,
und 15 Eifinbahvbeamte betroffen.

Die Firma Krupp stellt k»i« Kri«, »material hrr.
WTB . verlt», 8 . März . Die Firma F . iedr . Krupp

bittet nr» um Veröffentlichung folgender Erklärung r Wieder¬
holt brachte» die . Daily Mail" und ander« ausländische
Zeitungen — neuerdings w eder die » New-Norl Tribüne"
— die Meldung, die Firma Krupp besäße sich mit der Her¬
stellung von Kriegsmaterial in Rußland . I, »besondere
wurde berichtet, Krupp habe die Putilow Werke übernommen.
Demgegenüber stellen wir fest, daß Krupp weder mittelbar,
r-och unmittelbar irr irgend einer Weise oder zu irgend einer
Zeit nach dem Krieg sich mit der Herstellung von Kriegs¬
material in Rußland besaßt «. ES haben kein, Verhandlung«
darüber mit der Sowjetrrgierung , den Besitzern der Putilow-
Werke oder sonst jemand stattgefunde ». Die Behauptung von
der Uebrrrrahme dieser Werke durch Krupp ist vou Anfang
bi» zu Eude erfunden.

Dlo « uhrbefitzuntz « »b be, amortl . Handel
WTB. Pari», 8 . März. Der . New. YorfiHerald" «el-

det a«S Washington , Haudeltselretäc Hoooer erklärte vor¬
gestern, die Besetzung de» RuhrgebietS behindere ernsüich
de» amerilhnischen Handel . Er glaube jedoch, daß die Lrge
eine Folge der unmittelbar «ach der Besetzung entstauben«
Verwtrruug sei und sich später beste « werde.

Poiue » reist ,» sein« Raub»,,off« .
WTB. Parrs, 7. ML z. Nach rtuer Havas -Meldrmg

au» B üfsel w'rd Po ^ c ne am lg März für einige Stund«
dort eistt' ffen und an « iner Konfereuz im Ministerium de»
AeußerrrteilaDer „TempS " geht über diese Nach¬
richt hinaus uu„ veHäuptel, die Konfereuz werde S Tage in
Anspruch nehm « . St « sei durch leine neuen Tatsachen ver¬
anlaßt , finde« durch die einzige Sorge , daß die französische
und die belgische Regierung tu enger Fühlungnahme mit¬
einander bleiben.

» er Pntschpla«.
WTB . Berlin, 6. März . Zu der Sufdecknng der Mün¬

chener PutschplrnS melden die Blätter , daß die Beschuldigt«
da» Ziel verfolgt hätte», mit Unterstützung einer feindlich«
Macht eine Diktatur anfzurichte», die die LoSreißuug Bayern»
vom Reich und die Bereinigung mit den Akpesländer» «ad
vielleicht auch mit den Rheiugebieter » zn einem selbständig«
Südstaat bewirk« sollte.

Da» . Brrliner Tagebeblatt" bezeichnet e» als gewiß,
daß hinter diesem Plan lein « der großen politischen Partei«
und Organisationen steht.

Kür Ue SHriMttovg oeruutworWch : Ludst, L»aL
und B-rl der SS. AtBer'sch» BechSrackrrel Nteasteto.

I



Amlllche Bekanntmachungen.
Betrffi : MehIpreiS.

Infolge weiterer Steigerung der Unkosten wird der Mehl-
preis mit sofortiger Wirkung auf Mk . 310 .— per Kslozr
festgesetzt.

Nagold, den 7. MSr, 1983. Oberamt : Münz.

Mtzgr»3unülls des Bezirk; SlWld.
Zu der am Wonutag , de» LI . März , »achmittn - s

Uhr im Sasthos zur Traube in Nagold
stattfiadendea ordentlichen

Generalversammlung
gestatten wir «nS hierdurch , unsere Mitglieder srruudlichst
edlzuladen.

In Anbetracht der Wichtigkeit der TareSorduung ist un¬
bedingter Grschetne« im Jntrreff« eine« jeden Mtzlted»
dringend notwendig.

Gemeinde Walddors
Oberamts Nagold.

Au» dem Semeiudrwald
DachSloch, Wannenteich,Hrhe« .
raia ». Sommrrhald » kommen
zum Verkauf im schriftlichen
Aufstreich:

M 61. R . 0. Tll. All5m.
Langholz5,35111. , 30,181V. , 155. 16V. , 86 .97VI .Kl.
Sägholz 4.62 I . » 8,05 II . . 8 . 15 III . Klasse

zuf . 298,48 Sur.
Angebote bis Montag , de« IS März Lvss »ach« .

4 Uhr an da» Schulthetßenamt . Eiöffnung sofort.
Am gleichen Tag . »achmittags L Uhr , komme» ans

de« RathauS zum Verkauf:
VauKiMge « 174 In . 91 Ib . 39 ll . ,8 III. Kl.
- agstmrgen 93 I , 112 II . . 49 St . III. Kl.
tzopfenftanges 148 I . . 44 II. Kl.

Ferner komme» zum Verkauf anschließend an den Stangen»
verkauf:

27 61. Elch« . Z St. EicheastWkll
M11 St. Buche».

Nähere Aurkunft erteilt Waldmeister Stickel und
WaldschützHaizmann.

De» 5 . März 1983.
Semeiuderat.

Forstamt SaMSsterle.
MelhsWam»
a»d BsüterMr-

BttKMf
im schriftlichen Aufstreich.
Am Donnerstag , de» 15.

März 1933 , vormittag» 9 Uhr
inEa-k.ö -te le aus demStaatS»
wald : 498 Baust. I . —Hl.
Kl . . 57S Hagst. I —III . Kl,
8496 Hopfenst . I .—111. Kl .,
7146 Rcitst ., ferner P -pier
roller : Ra : 1 I., 58 II . «.
38 III . Kl . L'ebha^er wollen
ihre in Mark pro Stück bez« .
pro R « der betreffende»
Sortiments ausgedrücktenAn»
gebot » vrrschloffen, »nter-
fchrieben und mit der Auf¬
schrift . Gebot aus Nadelholz»
fia E * bezw. , G- bot auf
PaptrrrollecE verschen späte»
st-n» bis Donnerstag , de»
15 . d M . vormit«agS 9 Uhr
be m Foistamt einreichcr», in
d . ff 'N GeschäftSzimo er dle
Eröffrung der Gebote u«
di ' se Zeit fiattfindet. LoSoer-
zeichnifle von der Korstdirrk>
tion G fH . Stuttgart.

Eine Saas
hat sichverlaufe » . Bitte
um Auskunft über ibre» Auf»
enthalt . Bäuerle.

« trnstetz.

Seefische
billiger!
Is Schellfische

groß und großmiuel
1 Pfund Mk . LS00

grMe Herillge
zum Backen1 Pfd . M . vso

find heute eiugetroffen bei

E-r.VmWrd je.
Allst. M
». Killdeeftohl

(rufammenklappdar)
zuverk . Zrersr .i.d .SeschästSst.

Tausche auch gegen Holz.
Einige Zentner

Oehmd
hat zu verkaufen, wer ? —
sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

Alles
vermittelt schnell und billig eine

Anzeige in der Schwarzwälder
Tageszeitung „Aus den Tannen ".

Oexravael 1863.

Krv88lk8, k88ll68 8Mia!s68e!M äö8 8ckvLrMLlük 8.
Namikaklunvaiell , ks ^leidunZ , V/äsobs , ^ usslsuLM.

o . i >. S8kkt » ^ iri >^
kernruk 28 Lonntsgs stets gescklosssn.

^ e^umkÄl
°

! VL8 SM8 Il8r gro888llVorrStk van llstMstrvsiM rll diUlgLii ?r6l88ll
Unsere 8äm11ieli6likreis 6 sind billiZer als die keuliZen niederen Fabrikpreise.
kille übersenden 8ie 8ieb 8e1b8l okne jeden Lauk^ävanA bei denkbar Möül . ^ U8wabi.

NemdentlsneU bäeter von bl. 2950.- so Lettkedern kkund von LI. 4000 - snWeike IVSscketucke , . . 2950.- , ^VoII .8tricL8srneu .ö '
rvo1l8 100g . . 2600 .- ,Lckürrenreua . dopp . eeleat » . , 4200 .- . Rettreug (Lstin Augusts und Lölsck)

ksrdiZe Lettücker, Ltück . . 9800 .- . Osmsst in vei6 und karbig.
Vortellbaktesc , bi lluss LinIrankLlnSAlicdkell kür vollstLucklge ^ n88ienern.

kertiZs Letten und Lst sisllsn . !VI ilcst^on . Llüdslslokke , Loüksar und Lattlerwolte. Locos - und r.iuolsum -r.äuk6r.Letrvoitsksn . >VxmIn8tvs - ^ Ui . un ! b>molsum -6od6u1sppicks . Orrclinen . LiessinAstsnASU . Lsttbaccdsni , lisobrsuz,'kslsltücber, Servietten , Lao liicke , 1- zi n, L -Idisinen, Öowlss . Lportsrtikst, IrikoisZsn . VrLscds ittr Herren, vamoa,linnler und Säugling . Slrüm^ks. Landscbuke . Kurrwacsu. Laudarbsdsa und -Nstsriatisn.

! Xeu ank^enovrrnen : Herren -^ nrüge , kllsler, kernkskIeldnnA . ^
Luxlcin , NossnreuL , Ooous -Oord , Kleider- Llursn- Kostüm-Häautctstokke. Sumte und Seiden-
otokks und Länder. Konkirmnnden - und Kommunikanten-Kleiderstokks besonders billig.

liöll slusstrosssa : Ugügsra llaä llSdkäSön ü -zrlst llurlM . dMIg. VHrlsirl^ edllMmllrtsi' . s
RIK8M -^ kI8^V^ HI» lu ksrllAsr vamen - und Llnder - Lonkekllon

ledes Stück wird im eiKönen Mii -^ tslisr A .'Aen Asrin ^en Arbeitslohn tadeüos pissend sdAsändert.ca. 1S00 vamsubluseu , alle Stokksrten , scdvsr ^ , weift, karbiZ von billis b s bocdksin. Strickjacken, lumpers,llnterröcke. dlorZenkIeider. cs . 6ilü Kostilmröck « i,l allen LreisIsAsn Üamen - Alants ! in l 'u b , Lavsroat sucbimprägniert, ^ strscdsu , piüscd uud Llausck . LiuiAs buudert Oameu -Kisider kür Strafte , La .s u . Qesellsckskt.lackeukleider (Kostüme) alle arüftsn, von bi.'Ii^st bis bocbks n.

Irller ki «»la»f »acht ilor ^ .idrgtlä r . ichllch vrraftlt. Infolge rechtzeitigen Linirsuss von enormen Warenmengen sinä
unsere sämtlichen Preise heute noch äurch 'veg billig, wir führen nur bewährte Ouslitäten — keine sogen . Zchleuäerwaren.
i vir dem llapttalra»lage i« nnä dleivt Aare,ei,trä nk r» »nrrrra vrkE vllltgei» Lrrirra. j
keelle , sackkundiAe LedienuuL . I Sorgfältiger versank unter Nachnahme. — Lei Nichlrusagen Nmtsusch ocker 6el <i rurück.

Dem lieben Osrrveiler
ü und all' den lieben üetcnnntsn dort
8 und in ^ Itenoteig ein t
» dsrrlidi I^sdsvokU!
8 Oarrvvsilor , kkÄU ? . WallllLr
H 8. ikärr I92Z mit Kindern und Lduvester.

^us näcLster IsZe eintrekkenden Lendungen
empkeble ick:

vreidläUngeil ilIk68Mkll
in scköner , gsruntiert keimkSkiger . oeidekreierVVsre

liMlßgimbaiiieil
krS88SM8Ml8eIUIllg.

kaul Reck, ^ 1t6N8l6iZ.

Morgen Freiing von 8 Uhr ab haben wir schöne

hochträchtige
Kalbinnen

in nuferen Stallungen in Nagold zum Betkauf stehe»,
wozu wir Kauf, uud Tau'chliekhadec einladen.

Niedlich KG L Max LG

Wlieserlisi
Hemdenflane «, etwas leichter, Sorte, j -doch sehr hsltb«k,!

ca. 74 cm breit, per Mete, 3500-
He« devfla »ell prim », fast unzerreißbar,

cr . 74 cm breit, per Meter 3S0S .- ^
Weiße - He« de»1»ch, erstklaffig, >

ea . 84 c » breit, per Meter 4300-
U»sebletchteS Ba »« v»ollt «ch pri » «, fast

unverwüstlich , ca. 86 cm breit, per Meter 4300-
Berfand sofort portofrei per Nachnahme von »M 30 000 -
an . Wenn nicht mtspcrchend wird der volle autgetegteBe¬
trag zarückerstattet , daher keiue Masterseudung.

<Ill88f Vitt, Veilleil ZSS (üherzkzlü
Aelteste» und größt«, B -rsandgeschäfr der Art am Platze.

Rotklee-Samen
Thimothy-Grassame«
Grassamen-Mifchnng

sowie alle Tarteusümereien
empfiehlt in beste« Qualitäten
^akobHanZsImaim , Limmerkkelü.

F
vor,

VerlobunAZlcgrlsn
HockreitkiLartvn
O uckivun8cdkartsir
Vikktkartsn

empLedlt 8ick bestens die

V. Kieker'» !» vuedSruekerei
IsIstcmLr-.il 4ItSV8t8lg rstvkcmLr.il

Kzßkil fir k5 WzM
nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen,
sowie die Geschäftsstelle dieses Blattes entgegen.
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